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Jn der Expedition des Couriers.

Vierreljährlicher Abonnements Preis 0für Halle und unſere unmittelbarenAbnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp. 1
Jnſerate für den Courier werden au
genommen: Jn Leipzig in derC r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

W 236.,

Verzeichnißder in
der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten

am 9. October e. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Mittheilung der neuen Feuerordnung.
2) Antrag in Bezug auf Verpachtung der Stadtjagden.
3) Bewilligung von 6 Thlr. zur Ergänzung der Baulichkei-

ten an den Freiimfelder Gartnerhauſern.
4) Nachbewilligung fur einige Bauten an der Schule zu

Beeſen.

Bekanntmachung.Bei der unter dem heutigen Tage hierſelbſt ſtattgefundenen 54ſten
Verlooſung der vormals ſächſiſchen Kammer-Kredit-Kaſſenſcheine find be
hufs deren Realiſirung zu Oſtern 1849 folgende Nummern gezogen worden

von Litt. B. à 500 Thlr.
Nr. 133. 352. 706.

von Litt. D. à 50 Thlr.
Nr. 75. 85. 263. 313. 436. 467. 526.

von Litt. Aa. à 1000 Thlr.
Nr. 265. 293. 495. 812. 825. 919. 978. 935. 1412. 1637. 1683. 1698.

1757. 2447. 2494. 2509. 2795. 2812. 3195. 3205.
Außerdem ſind von den unverzinslichen Kammer Kredit Kaſſenſcheinen
Litt. R. à 38 Thaler die Scheine Nr. 2260. 2127. 2763. 2823 und 3664
zur Zahlung in jenem Termine ausgeſetzt worden.

Die Jnhaber der vorverzeichneten verlooſten und reſp. zur Zahlung
ausgeſetzten Scheine werden hierdurch aufgefordert, die Kapitalien gegen
Rückgabe der Scheine und der dazu gehörenden Talons und Coupons mit
dem Eintritt des Oſter- Termins 1849, wo die Verzinſung der jetzt ge
zogenen Scheine Litt. B. D. und Aa. aufhört, bei der hieſigen Regie
rungs Hauptkaſſe in Conventionsgelde zu erheben.

Merſeburg, den 25. September 1848.
Jm Auftrage der Königlichen Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Der RegierungsPräſident von Kroſigk.

Das 43ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge
geben wird, enthält unter

Nr. 3036. Den Tarif, nach welchem die Abgabe für Benutzung der
Oderbrücke bei Brieg zu erheben iſt. Vom 1. Septem
ber d. J. und

3037. Die Urkunde vom 9. deſſelben Monats uber die Allerböch
ſte Beſtätigung des Nachtrags zu dem Statut der Bonn
Kölner Eiſenbahn Geſellſchaft, betreffend die Kreirung
von 115,300 Thlr. PrioritätsObligationen, nebſt dieſem
Nachtrage.

Berlin, den 6 October 1848.
Geſetzſammlungs Debits-Comtoir.

Halle, Sonntag den 8. October 1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem evangeliſchen Paſtor Niemeyer zu Dedeleben, Regie
rungs Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler- Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Jn den letzten Tagen waren bereits mehrfache proteſtirende
Maueranſchlage gegen das Bürgerwehrgeſetz erſchienen.
So vom Verein der Weſtphalen und Rheinlaänder. Vorgeſtern
erblickte man einen Anſchlag vom demokratiſchen Buürgerwehr
verein, der die Bürgerwehr aufforderte, jener bekannten Seite
der Nationalverſammlung, welche keinen Sinn und kein Herz
habe, für die Freiheiten des Volks, ihr donnerndes Veto gegen
das Geſetz zuzurufen: „Will man uns dennoch das Geſetz auf
nöthigen ſchloß der Anſchlag, „will man uns zum Kampfe
zwingen, nun ſo werden wir bereit ſein, fur die Rechte des
Volkes zu ſtehen und zu fallen.“ Entſchiedener als alle dieſe
Erklarungen war indeß eine Demonſtration, welche geſtern Nach
mittag gegen das Geſetz ſtatt fand. Es wurde nämlich ein Eſel
durch die Straßen geführt, dem ein großes Schild von Pappe
mit der Jnſchrift „„Buürgerwehrgeſetz vom 4. October 1848
auf den Schwanz gebunden war; das Geſetz ſelbſt trug er auf
dem Kopfe zwiſchen den Ohren, um den Hals einen Trauer-
flor. Jhm zur Seite gingen zwei Marſchalle aus dem Volke
mit Staben von Tannenholz, um welche ebenfalls Trauerflor
gewickelt war und an deren oberen Enden Baänder mit den preu-
ßiſchen Farben befeſtigt waren. Vorauf ging ein Fahnentraä
ger mit der preußiſchen Fahne und vorn ganz an der Spitze
ein Zugführer, gleichfalls mit einem pappenen, an einer Stange
befeſtigten Schilde und der Jnſchrift: „Buürgerwehrgeſetz vom
4. October 1848.“ Volk in großen Maſſen folgte nach und
ſchwaärmte mit allen Zeichen der Heiterkeit, ſonſt aber ſehr ru-
hig, zu beiden Seiten. So bewegte ſich der Zug vom Alexan-
derplatze aus durch die Koöönigsſtraße über den Schloßplatz nach
dem Donhofsplatze, die Leipzigerſtraße in die Hoöhe bis zur
Friedrichsſtraße, dieſe hinunter durch die Mohrenſtraße nach
dem Gensdarmenmarkt bis vor das Schauſpielhaus. Hier
wurde Halt gemacht, ein großer Kreis geſchloſſen und in der

Mitte derſelben das Bürgerwehrgeſetz unter großem Jubel der



Anweſenden verbrannt. Auch die Bänder an den Marſchalls
ſtaäben und die preußiſche Fahne wurden mitverbrannt. Dar-
auf erhob ſich ein Redner und hielt eine Leichenrede, worin er
ſagte: „Jm Namen des Abſolutismus und der Reaktion ſei
das Geſetz geboren im Namen der Freiheit und des Völker
rechts ſei es geſtorben; wenn man ſonſt am Grabe ſich mit der
Hoffnung des Wiederſehens troöſte, ſo ſolle es hier heißen, auf
Nimmerwiederſehen!“ Als die Ceremonie ſo weit gediehen,
d. h. zu Ende war, erſchien Buürgerwehr, aber ſo ſchwach, daß
ſie bei einem Zuſammenlauf, der jetzt aus mehreren tauſend
Neugieriger beſtand nichts auszurichten im Stande war. Sie
begnugte ſich daher einmal über den Platz zu rucken, was un-
ter Geſchrei und Gepfeife der Jungen geſchah, und nahm dann
eine paſſive Stellung ein, wie es ſchien auf Verſtärkung war
tend. Dieſe ruckte dann auch ſpäter heran, da in allen be-
nachbarten Bezirken alarmirt ward, doch ſcheint die Menge,
die einen durchaus friedlichen und ruhigen Charakter behaup-
tete und über ihre Demonſtration hinaus offenbar gar nichts
weiter beabſichtigte, ſich bereits verlaufen gehabt zu haben.

Nachſchrift: Um ſechs Uhr Abends hatte ſich die Volks-
verſammlung noch nicht ganz getrennt. Man erwartete, daß
ein Zug zur Befreiung der politiſchen Gefangenen im Stadt-
voigteigebäude gemacht werden ſollte. Dort wurden die noöthi-
gen Vorkehrungen getroffen. Es ſcheint jedoch alles ruhig ge-
blieben zu ſein.

Die Abgeordneten Dork, Koöörfgen und Schultz (Delitzſch)
haben folgenden Antrag zur ſchleunigen Entſcheidung für mor-
gen angemeldet: I. Daß folgender Geſetzvorſchlag: 1) die (über
Erregung von Mißvergnügen gegen die Regierung handelnden)

151. bis 155. einſchließlich, des 20. Tit. 2. Th. des Land
rechts und die darauf bezuüglichen, noch geltenden neueren Ver-
ordnungen werden aufgehoben 2) die zufolge dieſer geſetzlichen
Beſtimmungen erkannten Strafen werden mit Einſchluß der
Unterſuchungskoſten erlaſſen 3) die nach denſelben Vorſchriften
eingeleiteten Unterſuchungen werden aufgehoben ſofort der
beſtehenden Fachcommiſſion zur ſchleunigſten Berathung und
Berichterſtattung verwieſen werden. II. Daß der demnächſt zu
erwartende Bericht unmittelbar nach den allerdringendſten Ge-
ſetzvorlagen berathen werde.

Magdeburg, d. 5. Oct. Heute Mittag rückten die
aus dem ſchleswig-holſteiniſchen Feldzuge zuruckkehrenden Bat-
terien der 3. Artillerie Brigade, von einer ſtarken Abtheilung
unſerer Buürgerwehr und der Schützen feierlich eingeholt und
mit herzlichem Zurufe von der zahlreich verſammelten Einwoh-
nerſchaft empfangen, hier wieder ein, nachdem auf dem Kra-
kauer Anger die Vertheilung der von Sr. Majeſtät für dieſen
Feldzug verliehenen Orden ſtattgefunden hatte.

Köln, d. 3. Oct. Jn den letztvergangenen Abenden iſt
häufig auf Schildwachen geſchoſſen worden, ſo ward einem Sol-
daten der Helm durchſchoſſen und ein Schilderhaus durch eine
Kugel durchbohrt, glücklicher Weiſe befand ſich aber die Schild-
wache nicht in demſelben. Vorgeſtern Abend ward wiederum nach
dem vor dem Strohzelte gehenden wachhabenden Offizier geſchoſ-
ſen, der Thäter aber, der ſich durch die Flucht retten wollte,
ergriffen und zur Haft gebracht man fand noch zwei mit Ku-
geln geladene Piſtolen bei ihm. Dieſe meuchelmorderiſchen At-
tentate haben allgemeine Entruſtung erregt.
Poſen, d. 3. Oct. Die Getreidehandler haben geſtern

eine zweite gedruckte Anſprache an die polniſchen Landleute ge-
richtet, in durchaus verſönlichem Sinne, ſie auf den Nachtheil
hingewieſen, der ihnen ſchon aus den erſten beiden Markttagen,
wo die deutſchen Käufer gefehlt, erwachſen ſei, und ſie ermahnt,
den Einflüſterungen derjenigen, die darauf ausgingen, unter
den Burgern eines Staates, den Kindern eines Gottes Zwie-

tracht und Haß zu ſäen, fortan nie mehr Gehör zu geben. Gro-
ßes Verdienſt in dieſer Angelegenheit ſoll ſich auch der polniſche
Gutsbeſitzer und Abgeordnete in der berliner Nationalverſamm-
lung Herr Alfons v. Taczanowski, ein ebenſo beſonnener,
wie gebildeter Mann erworben haben. Derſelbe iſt, wie wir
hören, dieſer Sache wegen von Berlin herüber gekommen, hart
ſämmtliche hieſige Getreidehaändler zu ſich ins Hötel de Dresde
einladen laſſen und ihnen dort die Verſicherung gegeben daß
ein großer Theil der polniſchen Beſitzenden jenen rekriminirten
Maßnahmen des polniſchen Adels aus Ueberzeugung ganz fremd
geblieben ſei, und daß dieſe Gemaßigten auch nicht Anſtand
nehmen wurden ihre Anſichten öffentlich auszuſprechen.

Altona, d. 4. Oct. Hr. Francke, der vorgeſtern hier
durchgereiſt iſt, um ſeinen Sitz in der deutſchen Nationalver-
ſammlung wieder einzunehmen, wird zugleich an Hrn. v. Ma-
dai's Stelle als Bevollmachtigter fur Holſtein bei der Eentral-
gewalt fungiren. Aus Hadersleben wird verſichert, daß die
Proclamation ſowie die Erlaſſe der ſogenannten Jmmediatcom-
miſſion auch bei Hadersleben nach Form und Jnhalt und we-
gen der Mittel und Wege, die bei ihrer Verbreitung angewen-
det worden keine günſtige Aufnahme gefunden hatten.
Hoadersleben, d. 30. Sept. Daß die Danen in der

That beabſichtigt haben und vielleicht noch willens ſind, Schles-
wig wieder zu occupiren, geht theils aus der Berling'ſchen Zei-
tung hervor, die ohne Vorbehalt die Beſetzung Schleswigs
ausgeſprochen, falls wir den „daniſchen Verſöhnungsact“ nicht
gehörig würdigen würden, theils daraus, daß die 22 24,000
M. ſtarke daäniſche Armee, die man beabſichtigt hatte, nach
Viborg, Aalborg und Randers zu verlegen, vorläufig in und
um Horſens und Veile verweilen wird, mit der Ordre, ſich
auf nähern Befehl zum Ausruücken bereit zu halten. Bei
der letzten Anweſenheit des däniſchen Königs auf Alſen hat der-
ſelbe den dortigen Bauern wiederholt verſprochen, daß er dem
Herzoge von Auguſtenburg nicht geſtatten werde, nach Alſen
zurückzukehren, da er jenen „Verbrecher“ nicht in ſeinem Lan-

de zu dulden geſonnen ſei. (S. H.Kurxhaven, d. 4. Oct. Nachmittags 5 Uhr). Die da
niſchen Kriegsſchiffe ſind ſoeben unter vollem Segel von
hier in See gegangen.

Dresden, d. 5. October. Die aus Altenburg am
4. October nach Weimar abmarſchirten Truppen, gegen 2000
Mann unter dem Kommando des Oberſten des Gardereiterregi-
ments v. d. Planitz, ſind in Folge einer Requiſition der wei
mariſchen Regierung dahin abgegangen.

Aus der Oberlhauſitz, den 3. October. Während in
unſerer Standeverſammlung über die angeregte Reform unſerer
Kloſter noch verhandelt wird, verbreiter ſich hier das Gerücht,
daß die Adminiſtration der Stifter ihre außenſtehenden Capitale
insgeſammt kündigen und einziehen wolle. Als Thatſache wurde
erzählt, daß das Kloſter Marienſtern ein Capital von 10,000
Thlr., welches auf dem Rittergute Z. bei Neſchwitz ſehr ſicher
außen ſtand und für welches der Beſitzer Graf R. 5 Proc. Zin
ſen zu geben bereit iſt, doch gekundigt habe. Sollte man dieſe
Capitalien etwa außer Landes unterbringen wollen und ſollte
dagegen nicht ein rechtzeitiges Einſchreiten der Regierung im
allgemeinen Jntereſſe zu wünſchen ſein

Gießen, d. 2. Oct. Wir hatten eine unruhige Nacht;
das Gerücht verkündete nämlich den Einmarſch von 150 Mann
Chevauxlegers, und gewiſſe Leute knuüpften ſogleich die Aus-
ſtreuung daran, die politiſch Jnhaftirten ſollten von hier nach
Mainz gebracht werden. Hierauf Generalmarſch der Burger-
wehr, Beſetzung aller Zugaänge zum Arreſthauſe, Patrouillen
und ſogar eine Barricade. Man benahm ſich mit dem Regie
rungsdirigenten, welcher ſich dahin ausſprach: Es ſei ihm ge



ſtern die Anzeige mitgetheilt worden, wonach am Abend eine
Erſtürmung des Arreſthauſes ſtattfinden ſollte. Da dieſe An-
zeige nicht hinreichend verbürgt war, habe er Anſtand genom-
men, die Bürgergarde zu alarmiren, aber ihrem Oberſten die
Beſorgniß im Allgemeinen mitgetheilt, um ihn um Wachſam-
keit zu bitten. Zu Unterſtützung der Bürgergarde wurde eine
Schwadron Reiterei nach Kleinlinden beordert, welche das
Weichbild von Gießen nicht einmal beruhrte. Nach dieſer Aus-
einanderſetzung gab der Regierungsdirector ſchriftlichen Befehl,
daß ſich das Militair von Kleinlinden entferne, welches ſofort
nach Butzbach abmarſchirte.

Raſtatt, d. 2. Oct. Struve und die mit ihm Gefan-
genen ſind heute hier eingeliefert und Struve in eine Kaſematte
gebracht worden.

Frankfurt a. M, d. 2. Oct. Heute Morgen hat der
preußiſche Bevollmächtigte Camphauſen das Reichsminiſterium
benachrichtigt, daß der Kammerherr von Reedtz, welcher von
der Krone Dänemark nach Berlin geſandt worden, daſelbſt eine
Erklärung ſeiner Regierung abgegeben hat, dahin lautend: daß
die proviſoriſche Regierung der beiden Herzogthumer aus der
von den Bevollmächtigten der Centralgewalt, Max v. Gagern,
vorgelegten Perſonenliſte neu zuſammengeſetzt werden ſolle, und
zwar nach Vorſchrift des betreffenden Paragraphs des Vertra-
ges. Hierdurch fallen alle Geruchte, als habe man unbegrün-
deten Zuſicherungen von Seiten der preußiſchen Regierung Glau-
ben geſchenkt, vollſtandig in ſich zuſammen.

Die Neue Preußiſche Zeitung enthalt aus Frankfurt a.
M. vom 3. Oct. folgende Nachricht, von der wir jedoch weder
in den frankfurter noch in den badiſchen Blättern etwas fin-
den: Nach ſoeben aus Mannheim hier eingelaufenen Nach-
richten ware in dem erſten Bataillon des erſten naſſauiſchen
Jnfanterieregiments abermals eine Meuterei ausgebrochen, in
deren Verlauf ſogar ein Offizier von den Soldaten getödtet
worden. Mit Hinſicht auf dieſen betrübenden Vorgang ware
jedoch das Bataillon durch die zu dem Behuf herbeigezogenen
Regimenter ſofort umkreiſt und entwaffnet, nachſtdem aber ein
Kriegsgericht niedergeſetzt worden, um die Radelsführer zu er-
mitteln oder aber in der Eventualitat die Mannſchaft decimiren
zu laſſen.

Frankfurt, a. M., d. 5. Oct. Vormitt. 10 Uhr.
In der heutigen 91. Sitzung der Nationalverſammlung theilt
der Vorſitzende zwei Schreiben des Juſtizminiſteriums mit, wor-
in daſſelbe die von dem frankfurter Eriminalgerichte erhobene
Anklage gegen die Abgg. Blum und Günther, ferner gegen
Simon, Zitz und Schlöoffel, letztere wegen Aufreizung zum
Aufruhr, zur Kenntniß des Präſidiums bringt. Es erhebt ſich
eine längere Debatte daruber, ob dieſer Gegenſtand an einen
beſondern Ausſchuß oder an den Ausſchuß für die Wahlen zu
Konſtanz und Thiengen verwieſen werden ſoll. Die Verſamm-
lung entſcheidet ſich fur die Verweiſung an einen beſonderen
durch die Abtheilungen zu erwählenden Ausſchuß.

Frankfurt a. M., d. 4. October. Wir erfahren ſo
eben aus ſicherſter Quelle, daß ein vom Könige von Sardi-
nien an den Reichsverweſer abgeordneter Chargé d'Affaires hier
eingetroffen und ſein Beglaubigungsſchreiben, natürlich vorder-
ſamſt auf nichtamtlichem Wege, dem Reichsminiſter des Aeußern
überſendet hat.

Wien, d. 3. Octbr. Die Geruchte bezuglich der ungari-
ſchen Vorgange kreuzen und verwirren ſich auf das Bunteſte.
Flugſchriften und Plakate tauchen auf, worin einmal ein glan-
zender Sieg der Croaten und deren Vordringen bis Ofen, ein
andermal wieder deren gaänzliche Aufreibung gemeldet wird.
Ein hieſiges Journal geht ſogar in der Naivetat ſo weit, zu
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behaupten, daß Jellachich einen Verluſt von 25,000 Mann er
litten habe, eine Albernheit, die ſich ſelbſt richtet. Die Glaub-
würdigkeit der Peſther Bülletins iſt nicht größer und nicht ge
ringer, als die der meiſten anderweitigen Erzeugniſſe dieſer Art.
Der Kenner ſtrategiſcher Bewegungen darf ſich eigentlich nur
an die unlaäugbaren Thatſachen halten. Und da erſcheint es
nun wahrhaft unbegreiflich, weshalb die ungariſche Armee,
wenn ſie wirklich im Siegen begriffen war, ſich um volle zwei
Meilen von dem trefflich ſituirten Velecze nach Märosväſar
zurückgezogen haben ſollte. Dies aber iſt das letzte zuverlaſſige
Ergebniß der taktiſchen Bewegungen beider Heere. Es wird
hier ebenfalls ausgeſprengt, Jellachich habe ſich mit ſeinen
Truppen bis nach Raab geworfen, und es ſei dieſes Ergebniß
die Folge eines bedeutenden Siegs. Wir haben aus guter
Quelle erfahren, daß es den Kroaten gelang, ſich nicht blos
der Stuhlweiſſenburger, ſondern auch der Wien-Ofener Straße
zu bemächtigen. Die geſammte Haltung des Peſther Bülletins
verräth deutlich, daß die Operation gegen den linken Flugel
der kroatiſchen Armee, auf welchen man ſich zu Peſth ſo viel
zu Gute that, im Ganzen genommen nur eine unbedeutende
iſt. Der Rückzug der ungariſchen Truppen wird folgenderma
ßen gedeutet: Jellachich könnte ſich ſonſt der ſogenannten Fleiſch
hackerſtraße bemachtigen und das ungariſche Heer umgehend,
gegen Ofen vordringen. Geſtern Nachmittags kamen noch vier
Schiffe mit Flüchtlingen von Peſth. Aus ihren Mittheilungen
erhellt, daß zwar das auf der geſtrigen Boörſe von der Hauſſe
unterhaltene Gerücht bezüglich der Einnahme Ofens der Be-
gründung entbehrt, daß aber die Angſt und Beſorgniß dieſer-
halb groß und allgemein war. Auch der zweite Redakteur der
Peſther Zeitung, Albert Hugo, verließ, indignirt durch die Er
mordung Lambergs, die Stadt und halt ſich derzeit hier auf,
um, wie er ſagt, binnen wenig Tagen das Ende des ſchlechten,
von Koſſuth in die Scene geſetzten, Trauerſpiels abzuwarten.

Neueſtes. Am Schluſſe unſres Blattes waren noch im
mer keine entſcheidenden Nachrichten aus Ungarn eingetroffen.
Doch ward mit vieler Beſtimmtheit verſichert, ein dreitägiger
Waffenſtillſtand ſei abgeſchloſſen worden. Noch erzählt man:
Graf Edmund Zichy eine neue Frucht des Terrorismus
ſei nach ſeiner Gefangennehmung vom Volke aufgehangt worden.

So eben kommt der Bericht, daß Jellachich mit bedeuten-
dem Verluſt geſchlagen und hinter den Platten See zuruckge-
drängt worden, Perczelt und Eſterhazy ſollen an der Spitze
von 15,000 Nationalgarden den Croaten arg in die Flanken
gekommen ſein, und zu dem Erfolge der Magyariſchen Waffen
beigetragen haben.

Von hier aus ſind heute Nachts öſterreichiſche Truppen
nach Ungarn geſchickt worden und es gewinnt den Anſchein,
daß die Regierung offener in dieſer Sache aufzutreten gedenkt,
als es bisher der Fall geweſen. Man erwartet jeden Augen-
blick kaiſerl. Manifeſte, vermoge welchen die Magyaren, die
mit ihnen verbundenen Soldaten und vor Allen Koſſuth als
Rebellen erklärt werden. Die oberen Comitate in Ungarn
haben ſich größtentheils fur die Magyaren erklart.

Lemberg, d. 28. Sept. Die Gazeta Narodowa c
ſchreibt von der polniſchen Grenze: Als verburgte Nachricht
kann gemeldet werden, daß eine bedeutende Abtheilung ruſſiſcher
Truppen, die in Kolo, Konin und der Umgegend einquartirt war,
in dieſen Tagen nach der galiziſchen Grenze vorgeruückt iſt, bald
darauf hat man neue Quartiere ausgeſchrieben, woraus zu er-
ſehen iſt, daß eine bedeutende Armee dieſſeits hier durchgehen
wird. Jn Peiſern, woſelbſt ſeit langer Zeit auch nicht ein Sol
dat zu ſehen war, ſollen dieſer Tage an 2000 Mann ankom-
men, was die hieſigen Einwohner ſehr beunruhigt.
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hauptet, daß der Feind geſchlagen worden und einen Waffen-

Augenzeugen ſich widerſprechen.

Ungarn. hPeſth, d. 1. Oct. Seit vorgeſtern Nacht iſt kein Bul
letin ausgegeben worden was in Verbindung damit, daß der
Kriegsſchauplatz unſerer Hauptſtadt etwas naher gerückt iſt,
kein gutes Zeichen zu ſein ſcheint. Doch wird allgemein be

ſtillſtand begehre. Hier herrſcht die größte Begeiſterung Alles
hat die Waffen ergriffen und ſich der Regierung zur unbe-
ſchränkten Verfügung geſtellt. Der General en Chef, Feld-
marſchallieutenant Moga, wird allgemein ſehr gelobt; ſeine Fa
milie befindet ſich hier, was natürlich einen großen Einfluß auf
die Stimmung des öſterreichiſchen Generals üben muß. Bat-
thyanyi iſt mit einer Miſſion nach Wien abgereiſt. Viele Re
präſentanten ſind ins Lager gegangen, wo ſie als Majore
Kriegsdienſte thun werden. Koſſuth organiſirt den Landſturm
im cſongrader Comitat. Von der Regierungscommiſſion iſt hier
Nyari allein ſeine Auffoderungen werden freiwillig beſſer be
folgt als die ſtrengſten Weiſungen einer Dictatur. Vom Kriegs-
ſchauplatze wiſſen wir nichts Gewiſſes, da auch die Berichte von

Geſtern ſind hier 16 Gefan-
gene eingebracht worden. Die Compagnie der Nationalgarde,
zu welcher ich gehoöre, wird heute auf der cſepelyer Jnſel poſtirt.
Das Hauptquartier unſerer täglich wachſenden Armee iſt in
Martonvaſar, vier Stunden von hier. Unſer Major Jvanka
iſt von einer Abtheilung Kroaten wider alles Kriegsrecht wäah-
rend des Parlementirens, welches zwei Offiziere dieſer Abthei-
lung mit weißen Fahnen rrangt, aufgehoben worden Jella-

ich hat ihn aber freigegeben.37 Penb, d. Veit (1 Uhr Nachmittags). Soeben iſt
ein Bulletin, in einer Depeſche des Oberfeldherrn Moga beſte
hend, ausgegeben worden. Nach derſelben iſt der Feind am
29. Septbr. überall zurückgeſchlagen worden. Der Verluſt des
Feindes wird auf 100 Todte und mehrere Gefangene, der unſrige
auf ſieben Todte und mehrere Verwundete angegeben. Aus
ſtrategiſchen Rückſichten hat eine Veranderung unſers Lagers
ſtattgefunden wodurch es etwa eine Stunde näher der Haupt-

adt iſt.Peſth, d. 2. Oct. Vor Allem die wichtige Nachricht,

daß ein Bataillon Grenzer aus dem feindlichen Lager zu den
Ungarn uübergegangen. Der Waffenſtillſtand dauert bis morgen
6 Ühr Abends. Doch wurde geſtern auf einer Seite gekämpft.
Eine feindliche Abtheilung wollte namlich ihre Poſition andern,
was wahrend des Waffenſtillſtandes nicht geſtattet iſt; ſie wurde
von den Unſrigen angegriffen und bis zur Auflöſung geſchla
gen. Graf Eugen Zichy, früher Adminiſtrator des ſtuhl-
weißenburger Comitats und jetzt mit Jellachich im Bunde, wur-
de, als Spion in unſerm Lager auf der Donauinſel Cſepel er
griffen und durch den Strang hingerichtet. Man hat wichtige
Briefſchaften bei ihm gefunden. Wahrend der Execution hatte
er noch die Geiſtesgegenwart, aus einer verborgenen Taſche ei
nen Brief zu ziehen und entzwei zu reißen. Man bemachtigte
ſich aber der Stucke; der Brief ſoll eigenhaändig von der Erz-
herzogin Sophie geſchrieben ſein. Sein Bruder, Graf Oedoön
Zichy, früher königl. Oberſtallmeiſter, ſtarb geſtern in Adony
eines gleichen Todes. Er war in verratheriſcher Verbindung
mit Jellachich. Die blutige Strenge, welche nun an drei Haup-
tern der hohen Ariſtokratie geubt worden, vermehrt den Schrecken
vor der Moöglichkeit einer Niederlage der Unſrigen, und Alles
greift daher zu den Waffen um den Jammer einer feindlichen
IJnvaſion von unſerer Hauptſtadt abzuwenden. Heute organi-
ſirt man auch hier den Landſturm; jeder Waffenfaähige muß ſich
ichlagfertig halten, Aus dem peſther Comitat ſind geſtern 4000
Bauern hier eingetroffen andere 11,000 eilen auf anderm Weg
ins Lager. Der Kriegsminiſter Meßaros war geſtern hier

und ſprach in dem Repraſentantenhauſe; heute ging er eben-
falls ins Lager ab.

Hermannſtadt, d. 25. Sept. Die klauſenburger Zei-
tungen ſchreiben, daß ſich die Stadt auf den Kriegsfuß ſtelle.
Tag und Nacht durchziehen Abtheilungen von Nationalgarden
die Gaſſen die Thore ſind beſetzt. Man fürchtet ſich vor einem
Ueberfall der walachiſchen Grenzer, die, wenn man dem ſonſt
ſehr lugenhaften Ellenör glauben darf, 4 Stunden von Dees
unter der Anfuhrung des Oberſtlieutenants Urban ein Lager
aufgeſchlagen haben, in der Art und mit denſelben Grundſatzen
wie Jellachich. So viel iſt jedoch gewiß, daß die walachiſchen
Grenzregimenter beim Kaiſer um die Erlaubniß nachgeſucht ha-
ben, die vierten, ja ſogar funften Bataillone errichten zu dur-
fen, und daß ſich die Walachen auch aus nicht zur Militair-
grenze gehörigen Ortſchaften maſſenweiſe in die Liſten der Gren-
zer aufſchreiben laſſen, um nur ja nicht von den Befehlen des
ungariſchen Miniſteriums abhaängig zu werden.

Verhandlungen der preußiſchen konſtituirenden
Nationatverſammlung vom 5. Oetober.

Ein Pole (denn auch im preußiſchen Parlament ſitzen Polen
nationale Feinde Preußens und Deutſchlands) interpellirte das Mini-
ſterium über den Belagerungszuſtand Poſens. Er ſagte Folgendes
„„Der Belagerungszuſtand iſt ein außerordentlicher Zuſtand, der durch
außergewöhnliche Umſtände veranlaßt wird, und mit dem Wegfall die
ſer Umſtände ſelbſt aufhören muß. Nach den jetzt beſtehenden Geſetzen
kann ein Belagerungszuſtand nur mit Zuſtimmung der Nationalver-
ſammlung fortdauern, ohne dieſe iſt er ungeſetzlich und daher mög
lichſt ſchnell zu beſeitigen. Vom 7. März 1846 an galt im Großher-
zogthum Poſen das Martialgeſetz, und wurde erſt in Folge der März-
revolution durch die Verordnung vom 21. März d. J. aufgehoben. Al-
lein ſchon am 3. April erklärte der General v. Colomb Stadt und
Feſtung Poſen eigenmächtig wieder in den Belagerungszuſtand eigen
mächtig nenne ich dieſe Erklärung deshalb, weil ich die Jnſtruction
vom 3. Septbr. 1809 als Geſetz nicht anerkenne. Als durch Cabinets-
Ordre vom 1. Mai d. J. der jetzige Miniſterpräſident v. Pfuel mit
der Reorganiſation Poſens beauftragt wurde, erhielt er zugleich Voll
macht, zur Unterdrückung der Unruhen im äußerſten Falle mit aller
Strenge einzuſchreiten. Doch ſchon am 5. Mai und noch vor Ankunft
des Generals v. Pfuel war das Martialgeſetz von dem Oberpräſiden-
ten v. Beurmann und dem General v. Colomb wieder publicirt
worden und der Geueral v. Pfuel beſtätigte es noch an demſelben
Abende, gleich nach ſeiner Ankunft. Erſt am 5. Juni wurde von dem
Staatsminiſterium die Wiederaufhebung veranlaßt, weil kein bewaffne-
ter Widerſtand mehr ſtattfand, und der General v. Pfuel erklärte
dieſe Aufhebung in einem Erlaſſe vom 10. Juni, worin es heißt: Ruhe
und Ordnung ſeien im Großherzogthum Poſen wiederhergeſtellt und au-
ßerordentliche Maßregeln ſeien zu deren Handhabung nicht mehr noth-
wendig. Deſſenungeachtet beſtand aber der Belagerungszuſtand noch
fort. Das Verhalten der Miniſterien dem gegenüber iſt charakteriſtiſch
das Miniſterium des Uebergangs ignorirte ihn, das Miniſterium der
That that nichts erſt dem Miniſterium das vielleicht zu voreilig als
das Miniſterium der bewaffneten Reaktion bezeichnet worden, blieb es
vorbehalten, die Aufhebung zu veranlaſſen, wie dies ſchon in einem
Falle geſchehen iſt. Allein auch bei dem Belagerungszuſtand ſelbſt hat
der Commandant ſeine Befugniſſe überſchritten. Jn Poſen exiſtirt ein
Verein, deſſen Zweck es iſt, die Aufrechthaltung der polniſchen Natio-
nalität auf friedlichem Wege zu ſichern. Jch ſelbſt gehöre zum Vor-
ſtande dieſes Vereins. Wegen Geſtattung der Zuſammenkünfte wurde
nach Anweiſung des Miniſter Kühlwetter beim Commandanten an
gefragt, die Erlaubniß wurde aber nicht nur verweigert, ſondern es
wurden auch Drohungen hinzugefügt. Das freie Vereinigungsrecht iſt
aber ein Grundrecht, das ſelbſt unter außerordentlichen Umſtänden nicht
aufgehobrn werden kann, ſo beſtimmt es der Verfaſſungsentwurf. Auch
S. 8. der Habeas CorpusAkte ſchreibt vor, daß beim Fortbeſtehen des
Belagerungszuſtandes die Zuſtimmung der Verſammlung einzuholen
iſt. Allein dieſe Fortdauer iſt auch gar nicht nöthig, denn meines
Wiſſens ſind in Poſen jetzt keine Unruhen. Freilich iſt vielleicht nicht
Alles mäuschenſtill, allein das Volk grollt jetzt allenthalben, und das
polniſche Volk hat nicht wenig Urſache zu grollen. Daß im Allgemei-
nen Ruhe herrſcht, dafür zeugt auch der Erlaß des Oberpräſidenten v.
Beurmann vom 12. v. M., worin eine Schilderhebung der Polen
zwar nicht für unmöglich gehalten jedoch zugeſtanden wird daß dafür
keine ſpeciellen Thatſachen vorliegen. Wollte man allenthalben, wo es



gährt, den Belagerungszuſtand eintreten laſſen dann müßte man ganz des Urtheiles gegen denjenigen welcher wegen eines auf fremder Jagd
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Europa in Belagerungszuſtand erklären. (Bravo.)
Der Miniſterpräſident: Meinerſeits iſt bereits die Weiſung

nach Poſen ergangen, den Belagerungszuſtand aufzuheben, wenn nicht
beſondere Gründe für ſeine Fortdauer vorliegen, wenn aber dergleichen
vorhanden ſind, mir davon ſofort Meldung zu machen damit ich ſie
hier vortragen kann. (Bravo.) v. Pokrzywnicki: Jch acceptire
die Erklärung des Herrn Miniſters, namentlich auch inſofern ſie die
Nothwendigkeit der Zuſtimmung dieſer Verſammlung anerkennt.

Ein Paar andere Jnterpellationen werden als dringlich nicht erkannt.
Darauf wurde das Jagdrecht berathen und folgender Entwurf vorgelegt
H. 1. Jedes Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden iſt ohne Entſchadi-
gung aufgehoben. Die bisherigen Abgaben und Gegenleiſtungen des Be
rechtigten fallen ebenfalls weg. S. 2. Eine Trennung des Jagdrechtes
vom Grund und Boden kann als dingliches Recht künftig nicht ſtattfinden.

g. 3. Die Ausübung des Jagdrechtes unterliegt den in dieſem Geſetze
vorgeſchriebenen Beſchränkungen. Die Jagdbenutzung durch Dritte gereicht
jedoch ebenfalls den einzelnen Grundbeſitzern zum Vortheil nach Verhältniß
der hergegebenen Flächen. Se 4. Auf allen nicht ausgenommenen einzel-
nen Feld und Forſtparzellen wird das Jagdrecht in der Regel ausgeubt
durch öffentliche Verpachtung nach gemeinſchaftlichen Jagdbezirken. Der
Beſchluß ſolcher Jagden kann auch durch beauftragte Jäger erfolgen oder
gänzlich ausgeſetzt werden. Aus Rückſicht auf beſondere Kulturverhältniſſe
mag einzelnen Grundbeſitzern auf ihr Anſuchen geſtattet werden ihr Eigen
thum von der Jagdbenutzung zeitweilig auszudehnen, wenn ſie alsdann die
Jagd ruhen laſſen wollen. Ein Gleiches iſt den Beſitzern iſolirter Höfe, auf
ihre bloße Anzeige freigeſtellt, wenn die Grundſtücke, hinſichtlich welcher
nach ihrer Abſicht die Jagdausübung ruhen ſoll, ihre Hofberinge ganz oder
theilweiſe umſchließen. S. 5. Zur eigenen Ausübung der Jagd iſt der

verübten Jagdfrevels beſtraft iſt. H. 12. Das gegenwärtige Geſetz tritt
mit dem 1. Februar 1849 in Kraft. Jn Anſehung der abgeſchafften Jagd
gerechtigkeit hören mit dieſem Tage die geſchloſſenen Pachtverträge auf,
ohne daß deshalb der eine oder der andere Theil eine Entſchädigung for-
dern könnte. H. 13. Alle dieſem Geſetz entgegenſtehenden Beſtimmun
gen, namentlich die Kabinets Ordre vom 21. Januar 1812 und die Ver
ordnung vom 17. April 1830 werden hierdurch außer Wirkung geſetzt.

Der Entwurf geht von den drei Grundſätzen aus: 1) Aufhebung des
Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden, 2) abſolute Untrennbarkeit des
Jagdrechts vom Eigenthum, und 3) unentgeltliche Aufhebung ohne alle
Ausnahme. Die Debatte ging auf dieſe drei Punkte ein und es ſprachen
der Berichterſtatter Gräff aus Trier, Bauer aus dem Poſenſchen, Ha
ger aus dem Schleſiſchen, der Schullehrer Schramm, Waldeck',
Dierſchke, Pieper und Schulze aus Wanzleben für den Entwurf,
dagegen aber von Meuſebach, Walter aus Bonn, Kunth,
Schwieger und der Regierungskommiſſar Ellwanger. Die Abſtim
mung wurde ausgeſetzt.

Freie Gemeinsde.
Heute, Sonntag, Verſammlung Abends 5 Uhr auf dem Bahnhof.

Vorträge.
Der Vorſtand.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 6. October.

Eigenthümer befugt auf Grundſtücken von mindeſtens 300 Morgen in zu Feſt. Fr.W wenneneender Fläche auf Seen, Teichen und Jnſeln, ſowie auf ſolchen Et. SchutdS Brief. e db J du o
Grundſtücken, welche ohne Unterbrechung umfriedigt ſind mit Mauern, Grä St. chuldSch. 3 r 724 u i 2/2
ben, Stacketen Hecken oder Zäunen. 8. 6. Dem Eigenthümer iſolirter Seeh. Präm. e 87, S 20 u. W o. 2/2 89 88
Parzellen, welche im Bereich oder in der Nähe größerer Forſten liegen, Scheine. S 87 87 h J
kann die eigene Ausübung der Jagd bewilligt werden wenn ihm die ge Kur u. Neum. 9 o. Lit. B. ga-
meinſame Verpachtung keinen genügenden Schutz gegen Wildſchaden zu ge Schuldverſchr. e 3 J
währen vermag. S. 7. Jn iſt s die en Whoe Stadt v Pr. Bk.A.-Sch. 861 851

r befugt, die Jagd durch beſonders dazu ermächtigte Perſonen 2 TWogen e hege Aera dieſer Werke, desgleichen um die Pulver Wſtpr. Pfandbr. 3 r v. 13 13/,,
magazine und ähnliche Anſtalten werden, auf Koſten der Zu Zerwa Grog Poſ. S 96 h getow. a e

J J 4tung Umkreiſe von Rayons von zuſammenhängender Fläche gebildet un Oſtyr. Pfandbr. zu 86 Disconto t. u
bezeichnet, innerhalb welcher die Jagd mit Feuergewehren nicht aus-



Leipzig den 6. October.

Ange taatspapiere. AngeStaatspapiere. Zeren. Geſucht. Nein den Zinf boten Eeſucht.

iglich ſächſiſche K. pr. St. Schulden ele ſcheine à 3
a 30 im 14 F. in pr. Ct. pr. 1001von 1000 u. 500 74 K. k. öſterr. Metall.
kleinere S pr. 150 fl. Conv.à 49 do. v. 500 85 à 59 lauf. Zinſen SKönigl. ſächſ. Land a 103 im

rentenbriefe à 3 à 39 14 F.
von 1000 u. 500 79 Tkleinere J Pr. Frsd'or à 5Act. d. eh. S.Bair. idem auf 1000E. Co. vis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpät. à 5 nach gerin-à 3 von 100 74,, germ Ausmünzfu tKönigl. pr. Steuer ße auf 1001 12/,Kredit Kaſſenſch. Conv.Spec. u. Gld.
J 3 im 20fl. F. auf 100von 1000 u. 500 2 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere auf 100 137,Leipz. a

F. ctien d. W. B. pr.von 1000 u. 500 89 2 St. à 103
kleinere s eipz. BankActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100 148 w.briefe à 31/2 epz.Dresd. Eiſen
ven 50909 bahn Actien àvon 100 u. 25 100 4 pr. 100 95/2S. laufitzer Pfand ächſ. Schleſ. do.briefe à 3 S pr. 100 741,,S. laufitzer Pfand Chemnitz Riſaer
briefe 2 3 o do. à 100 pr. 100 24Lpz.Orsd. Eiſenb. LöbauZittauer do.
P.Obl. à 3 97 S pr. 100 23Chemn.R. Eiſenb. Magdeb.-Leipz. do.
Anl. à 10 4 pr. 100 164Getreibepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)
Magdeburg, den 6. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 57 Gerſte 26 29Roggen 390 Hafer 16 18Verlin, den 6. October.
Weizen nach Qualität 60--64
Roggen loco 28 30

S2pfd. pr. Oct. Nov. 27 à 28

Leinſaat 48
Rüböl loco 11 à 112 bz.

Oet. Nov. 11 à 11
Nov. Dec. 11 à 112 bz.
Dec. Jan. 11/2, 11 à 11 verk.
Jan. Febr. 118 à 11
Febr. März 11, 11 à 111

bz.

März April do.
Leinöl loco 10 Lieferung 10.
Mohnöl 18 Lieferung 18.
Hanföl 15 Lieferung 12.
Palmöl 14 Lieferung 13!
Südſee-Thran 10 ef.
Spiritus loco 15 à 151 bz.

Oct. u. Oct. Nov. 15 Br.
Nov. Dec. 15
pr. Frühjahr 16 à 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 7. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. October 49 Zoll unter 0.

denen
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. October.
Jm Kronprinzen

burg.
Roſtock. Hr. Partik. v. Leucht a. Hamburg.
Cleve a. Bremen, Mosdorf a. Erfurt.
a. Dresden. He. Stud. jur. Nitribuß a. Berlin.

Stadt Zürich Hr. Prof. Dr. Otto a. Jena.
Hr. Maler Metſch a. München.

ut.
Kaſſel.

Goldnen Ring:
rath Ramſtedt a. Sondershauſen.
Bitterfeld. Hr. Verm.Reviſor Neumann a. Stendal.
ſekr. Georges a Wansleben.
tau, Kögel a. Thale.

Engliſcher Hof
Kiel, Thermann a. Aſchersleben, Saalbach u. Hr. Hütten Jnſp.
Vogel a. Friedrichsthal.
ranſtedt.

Goldnen Löwen: Hr. Zeugſchmidt Knoch a. Schleitz. Hr. Dr.
Stille a Nordhauſen. wie Krrp. Kaufl. Salomon a. Braun
ſchweig, Scharff a. Plauen. Hr. Apotheker Fiſcher a. Offenbach.
Hr. Oberförſter Schoch a. Presden.

Stadt Hamburg: Hr Sutsbeſ. v. Rüxleben a. Bielen. Hr. Dr.
Eroßen a. Schulpforte. Hr. Partik. Baſtineller a. Rochlitz. Die
Hrrn. Kaut. Klietz a. Berlin, Hoffmeyer a. Breslau, Heſſe a.

Hr. Cand. med. Stercker a. Neuß.

Hr. Gutsbeſ. Nagel a. Oſterwiek.

2 Hr. Geh. Rath v. Struwe m. Fam. a. Ham-
Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Nierſchützky m. Dienerſch. a.

Die Hrruy. Kaufl.
Hr. Hutfabrik. Peckhold

Hr. Architekt Schulze
Hr. Künſtler Frolich a. Lands

Hr. Kaufm. Voß a.

Hr. Pred. v. Hoff a. Lödesburg. Hr. Commiſſions-
Hr. Dekon.-Comm. Nathler a.

Hr. Kreis
Die Hrrn. Amtl. Pfeffer a. Schor-

Die Hrrn. Kaugl. Schumert a. Altena, Ritter a.

Hr. Gutsbeſ. Hildebrandt a. Mark

pr. Frühjahr 32 f.
Gerſte, große, loco 2830

kleine 25 à 26
Hafer loco nach Qualität 17 à 18

pr. Frühjahr 48pfd. 17 à 18
pr. Herbſt 16 à 17

Erbſen, Kochwaare 36 à 40
Futterwaare 32 à 34 e.

RappsRübſen 72
Sommer-Rübſen 66 f.

Baireuth.

Goldne Kugel:

Zur Eiſenbahn
Weimar.

Schwarzen Bär: Hr. Organiſt Gericke a. Bleicherode.
Hüffner a. Duſſeldorf.
Hr. Oekon.-Verw.

Hr. Lehrer Schreck a. Wittenberg.
Prahler a. Offenbach. Hr. Zimmermſtr. Schwingel a. Glückſtadt.
Hr. Rentier Tremler a. Dresden.
Mühlhauſen, Schwenzer a. Leipzig, Güſtel a. Schwerin.

Hr. Pred. Ohme a. Clottburg. Die Hrrn. Kauſl.
Schrader u. Nilius a. Bielefeld,

Auerbach a. Schweinfurt.

Krauß a. Deſſau,

er èztaew’s- e

Bekanntmachungen.
700 liegen gegen gute Hypothek ſo

gleich zum Ausleihen bereit. Auskunft
darüber ertheilt unentgeltlich der Anſpän-
ner Trauttmann in Schlettau bei
Halle a/S.

Oelkuchen- Verkauf
von ganz ausgezeichneter Güte, vier
Pfund ſchwer, bei dem Mäkler Oehme
in Roſenfeld.

Sonntag, den 8. d. M., gro
ßes Militair-Coneert im Thü-
ringer Bahnhofe. Anfang prä-
ceis A Uhr. Entrée à Perſon
2 Familien, aus 3 A Per-ſonen beſtehend, 5

Am 7. d. M. iſt am Franckenplatz, hin
ter der Mauer, Mittelwache, Steg oder
lange Gaſſe ein Schuhſtickmuſter nebſt Wolle
verloren gegangen. Der Finder wird gebe

eeernaeee2

ſieht Anmeldungen von Theilnehmern (Kin-
dern und Erwachſenen) zu obigem Unter-
richte freundlichſt entgegen A. Schiborr.

n Den Damen meines Geſangvereins zur
Nachricht: Dienstag am 10. d. M. Abends
6 Uhr Probe. A. Schiborr.

Hr. Kaufm.
Hr. Lederhdlr. Stedemann a. Elberfeld.

Hr. Fabrik.

Die Hrrn. Kaufl. Kramer a.

Hohlbein a.

E
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Es hat ſich in dieſen Tagen in Halle ein »ronſtitutio- Natur der Sache und ſind überall zu finden. Die Gewöhnung
neller Bürgerverein« im Gegenſatz zu der allgemeinen an dieſe Freiheit und die allmälig eintretende größere Beruhigung

Bürgerverſammlung, welche ſeit Jahren hier beſteht, gebildet. der Stimmung namentlich in unſerer Stadt müſſen dagegen auch
Obgleich die Vereinsbildung Jedermann freiſteht, können wir es hier wohlthätig einwirken und haben es bereits gethan. Es iſt
doch nicht billigen daß auf dieſe Weiſe die bisher in Einer Ver in ſolchen Zeiten nicht das Rechte, ſich zurückziehen und ſepari-
ſammlung zur Beſprechung vorzugeweiſe ſtädtiſcher Angelegenhei- ren bei jeder unſanften Berührung, ſondern männlich auf die
ten vereinigte Bürgerſchaft unſerer Stadt nunmehr nach der Ver Beſſerung hinarbeiten. Wären die, welche ſich beklagen, nicht
ſchiedenheit politiſcher Oenkweiſe in zwei Theile getrennt werden einzeln weggeblieben, ſondern vielmehr zahlreich gekommen und
ſoll. Die verſchiedenen politiſchen Parteien haben in den politi- mit offener Rede aufgetreten, ſo hätte ihnen der Erfolg nicht
ſchen Vereinen ihr Feld, und es kann nur heilſam wirken, wenn fehlen können. Der Vorſtand hat zur Einigung das Seine ge
außer denſelben die Bürgerſchaft auch in einer allgemeinen than. Er iſt vorkommendem Geſchrei und Lärm und der Beein-
Verſammlung zuſammientritt, zumal die ſtädtiſchen Angelegen trächtigung einzelner Redner entgegengetreten und hat bei neuen
beiten mit jenen Fragen üder die Spitze des Staates wenig zu Wahlen Männer aus allen Klaſſen, und zwar mit Erfolg, in
ſammenhängen. Wir müſſen es deshalb beklagen, wenn die den Vorſtand zu ziehen geſucht. Es iſt ihm nicht zweifelhaft,
Kluft politiſcher Anſichten nun auch im rein ſtädtiſchen Gebiete daß eine Ausgleichung vorberührter Mängel bei einiger Unter
befeſtigt und der gemeinſame Boden gänzlich aufgehoben wer ſtützung von Seiten der Unzufriedenen ihm bald und leicht ge
den ſoll. Klagen die Männer jenes Vereins über einige Uebel lungen ſein würde. Noch bei Gründung des conſtitutionellen
ſtände in der Bürgerverſammlung, ſo erkennen wir zwar dieſe Bürgervereins hat er durch Beauftragte eine Einigung, jedoch
Klage als zum Theil begründet an, müſſen aber erwidern, daß vergeblich, zu Wege zu bringen geſtrebt. Er kann den genann-
dieſelben ſich hätten beſeitigen laſſen, wenn jene Männer mit ten Verein nur als einen zweiten conſtitutionellen Club betrach
Muth und Ausdauer dahin gewirkt und den Vorſtand in ſeinem ten die Bürgerverſammlung ſelbſt aber wird ſich ohne Zweifel
Streben kräftig unterſtützt hätten. Es kann auch Niemand leug- nicht durch die Schranke eines politiſchen Bekenntniſſes von der
nen, daß jene Mängel ſich bereits ſehr gebeſſert haben. Uebri- Geſammtheit abſchließen, ſondern auch ferner eine allgemeine,

g. gens liegen dieſelben bei dem großen Sprunge, den wir in die Jedermann zugängliche bleiben. Halle, d. 6. October 1848.
r ſem Jahre in der politiſchen Freiheit gewacht haben, ganz in der Der zeitige Vorſtand der Bürgerverſammlung.

Beachtenswerthes Anerbieten Zur Beachtung.ze für einen Sattler. Zum ſchleurigen Ausverkauf ſind mir von einem ſich auflöſenden SchnittgeſchäftT Ein Sattler, welcher einiges Vermögen eine Partie ſchöne Rock und Beinkleiderſtoffe, dauerhafte Weſten in Sammt, Seide,
beſitzt und geſonnen iſt, ſich ſelbſtſtändig Piqué u. ſ. w. ſeidene und andere Halstücher u. ſ. w. übergeben worden, und ſollen,

s zu etabliren, kann, wenn er überhaupt in da ſchnell mit allen geräumt werden muß, bedeutend unter dem Fabrikpreiſe verkauft
s Jagd-, Wagen und Lacker- Arbeit gründ werden. Franz Lagage, Klausſtraße neben der Stadt Zürich.
r liche Erfahrung d ducch Uebernahme ei Jm Auftrag des Provinzialvereins alt Der Finder einer auf dem Wege von

ves mit guter Kundſchaft verbundenen Ge zinspflichtiger Mühlenbeſitzer der Provinz der Ranniſchen Straße nach den Neunhäu
a. ſchäfts ſeine Exiſtenz vortheilhaft und dauernd Sachſen wird mit Bezug auf unſere Ver ſern verloren gegangenen ſilbernen Nadel-

ſichern. Auch kann das Haus, 7 welchem ſammlung in Halle am 23. Octbr. 1847 büchſe wird dringend erſucht, dieſelbe gegen
das Geſchäft eingerlchtet und betrieben wird, wiederholentlich noch in Erinnerung gebracht, eine angemeſſene Belohnung Rann. Straße

r. mit demſelben verkauft oder vermietbet wer z wo ſich Mühlenbeſitzer noch befinden, Nr. 509 abgeben zu wollen.
den es befindet ſich an der beſten Lage der welche zur Wahrung ihrer Rechte in die

Zarne ne ealdie Nnn.. Spetial Liſten auſgenommen ſein wollen. Sollte es nicht eine Aufgade des con
r. unter D. Lorhig Pos e n die ihnen zunächſt gelegenen Bezirks- ſtitutionellen Bürger Vereins oder Clubs
te r Deputirten oder wenn dieſe unbekannt ſein ſein, den erſten Geburtstag unſeres cona. Als Kreis OekonomieTaxator und Bo ſollten, durch portofreie Zuſchrift pr. Adr. ſtitutionellen Königs im Lonſtitutionel

niteur übernehme ich hier und in der Um C. F. Weiſe, Naundorfer Mühle bei len Sinne zu feiern?
d. gegend gerichtliche und außergerichtliche Be Oelitzſch, ſich zu wenden. Ein temocratiſchconſtitutionell geſinnter

gutachtungen und Taxen auch bin ich C. F. Weiſe in Naundorf Bürger.
k. wie bisher erdötig, Anleitung zu Werths- bei Delitzſch.
t dere chnun zen I wlathſhaſtlswer Gegen C. F. Otto. Einem hieſigen und auswärtigen Publi

ſtände n G r r kum die ergebenſte Anzeige, daß ich Leip5 Frd n r o h e Eck Jch fordere den Tiſchler We- zigerſtraße Nr. 282, dem goldenen Löwen
ſalle, gr. a Sog ThalgaſſenEce ger nebſt glaubwürdigen Zeugen auf, doch gegenüber, eine Reſtauration und Speiſe

r. öffentlich zu erklären, inwiefern ich mich wirthſchaft eingerichtet; mit guten warmen
G ne gemein und als Lügner betragen habe, zu und kalten Speiſen werde ich prompt be

Meinen werthen Geſchäftsfreunden die mal ich von dem Jnſerat in der democra dienen, und bitte um recht zahlreichen Be
Nachricht, daß ich von heute ab mehr als tiſchen Zeitung nichts weiß. Sollte, wie ſuch H. Frahnert.
dreifach ſtarken Eſſig (Eſſig Sprit, 1 Unze ſch es verſichert bin, ſein Geſagtes nicht
ſättizt 50 52 Gran Kali) die 180 Quart zu beweiſen ſein, ſo würden die gemeinen Die Erbauung eines neuen Pfarrhauſes
frei ab hier mit 58/, J notire.

Delitzſch, d. 3. October 1848.
F. Naumann.

600 Courant gegen Hypothek länd-
licher Grundſtücke weiſet nach der Secre
tair Schwennicke in Paſſendorf.

Reden beſſer auf ihn paſſen als auf mich. zu Mitteledlau ſoll dem Mindeſtfordern
Stoie. den verdungen werden. Jch lade Unterneh

mungsluſtige auf Montag den 16. d. M.
LeiterwagenFuhren jeder Art, zweiſpän zur Abgabe ihrer Forderungen früh 10 Uhr

nig, werden billig angenommen und ge ig mein Geſchäftszimmer ein.
fahren kleine Brauhausgaſſe Nr. 379 bei Halle, den 6. October 1848.

Fr. Feldmann. Der BauJnſpector Schulze.



Amerikaniſche n
Galvano- elektriſche Rheumatismus- Ketten

à Stück 1 15 ſchwächere I A.
Ein vielfach weit und kreit erprobtes und bewährtes Heil und Präſervativ Mittel

egen acute und chroniſche Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Congeſtionen
auch Müttern und Awmen zu empfehlen, indem der galvaniſche Strom dieſer Ketten
keine Störung des Blutumlaufs zuläßt, und mithin Schreck und heftige Gemüths-
bewegungen keine nas theiligen Folgen hinterlaſſen.

Ferner haben fich dieſe Ketten in Petersburg, Berlin 2c. bei allen Perſonen,
welche Anwendung davon gemacht, als unfehlbares Schutzmittel gegen die Cholera
bewährt, und ſind als ſolches auch von vielen Aerzten empfohlen worden. Ueber dieſes
Factum berichtet z. B. die Schleſiſche Zeitung v. 29. Auguſt 1848 in ihrem Haupt-
biatte pag. 2265, Zte Spalte, Zeile 22 ff. von odben.

Jn Halle ſind dieſe New Yorker Nheumatismus- Ketten nur allein
ächt zu haden bei Hoffmann lertens.

8 ien und iſt zu haben bei Lippert Schmidt, Ed. Anton,in d des Waiſenhauſes, bei G. C. Knapp, R.
Mühlmann und in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer):

Reden,
die in Berlin nicht gehalten wurden. I III.

Den Wahlmännern des Saalkreiſes gewidmet
von

Carl Seydel,
Abgeordneter für die preuß. National-Verſammlung.

gr. 8. geh. Preis 5
Berlin. Beſſer'ſche Buchhandlung (W. Hertz).

Hiermit erlaube ich mir bei dem Semeſterwechſel darauf aufmerkſam zu machen,

daß meine Buchhandlung
und

Antiquariſches Bücherlager
mit Schulbüchern, in alten und neuen Exemplaren, wohl verſehen iſt, und b'tte um
geneigten Zuſpruch. Richard Mühlmann. Brüderſtraße Nr. 202.)

Anzeige.Das unterzeichnete Commiſſions Büreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, wel
che bis ſpäteſtens den 15. November d. J. deshalb in frankirten Briefen bei
ihm anfragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht
außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen,
welches für den Anfragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährliches
Einkommen bis zu 10,000 Mark, oder viertauſend Thaler Pr. Ert.
zur Folge haben kann.

Lübeck, im October 1848. Commiſſions-Büreau,
Petri- Kirchhof Nr. 308.

Erfurter Schuhwaaren
aus der Fabrik des Herrn F. Büchner empfing neue Sendung Jean Dinges.

Echte Eanu de Cologne
von C. A. Zanoli, Denſtorffer Pomade, ſo wie Parfümerien und Toilettſeifen
aller Art empfiehlt Jean Dinges, Coiffeur, am Kronprinzen Nr. 912.

u J

Gebauerſche Buchdruckerei.

Wohnungs--Veränderung.
Einem geehrten Publikum zeige ich an,

daß ich beim Tuchfabrikanten Herrn Götze
am Moritzkirchhof Nr. 608 wohne.

Frau Lange, Gardinenſteckerin.

Eine Stube mit oder ohne Meubles iſt
an einen einzelnen Herrn oder Dame ſogleich
zu vermiethen große Ulrichsſtraße Nr. 10.

Bei dem am 5„. d. M. ſtattgehabten
Bäckerball iſt mein Hut unverſehener Weiſe
vertauſcht worden ich bitte deshalb den-
jenigen, welcher ihn an ſich genommen, ihn
gegen Empfangnahme des ſeinigen auf dem
Graſewege Nr. 843 abzugeben.

Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir

hiermit anzuzeigen, daß ich mich als Buch
binder und Galanteriearbeiter etablirt habe,
und bitte um geneigtes Wohlwollen.
Karl Krauſe, Leipzigerſtraße Nr. 322.

Ein Feld- Verwalter von geſetzten Jah
ren, welcher geübter Säemann ſein muß,
ſo wie ein Hof-Verwalter, beide militair-
frei, werden zu Neujahr geſucht. Näheres
wird Herr Amtmann Lepetit, wohnhaft
auf dem Neumarkt in Halle, gefälligſt mit-
theilen.

So eben erſchien und iſt vorräthig bei
Lippert Schmidt:
Fiſcher, der Mann mit der Lanze oder

das Nöthigſte über den Gebrauch der
Lanze bei der Volksbewaffnung. Mit
15 Abbildungen. Preis 5

Fr. Lange, der geprüfte und
ſelbſt an Brüchen leidende Bandagiſt,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen
jeder Art.

Ein Burſche von guter Erziehung, wel
cher Luſt hat, die Tiſchlerprofeſſion zu er-
lernen kann ſogleich placirt werden beim
Tiſchlermſtr. Vogler, Kaulenberg Nr. 41.

Sonntag den S. d. M. ladet ganz erge
benſt zum Stern-Vogelſchießen ein;
jedem Theilnehmer ſteht frei, ſeine Büchſe
mitzubringen, ſollten Theilnehmer keine
Büchſe haben, habe ich ſchon dafür geſorgt.

F. Hübner auf dem Weinberg
zu Beuchlitz.

Die erſten diesjährigen Kieler Sprot-
ten bei

G. Goldſchmidt.
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